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Beſtellungen 1 SES — 2 Mittwo ch, 15. Februar. 


Amttiches. 


Berlin, 14. Februar. Der König hat dem Müllergefellen 
Valentin Solinski u Folufz bei Tremeſſen im Kreiſe Mogilno 


die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 


Nom Fandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
12. Si tz ung. 


Berlin, 14. Februar. 1 Uhr. Am Miniſtertiſche: Bitter, Lucius 


und Kommiſſarien. 


Der Finanzminiſter hat auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung 
0 Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, 
betreffend eine dem Herzoglich Glücksburgiſchen Hauſe zu gewährende 
betreffend die in der 
en Bauausführun⸗ 
gen an denjenigen Waſſerſtraßen, über deren Regulirung dem Land⸗ 


das Anleihegeſetz zurückgezogen. 


tragsmäßige Abfindung, und eine Denkſchrift, 
Det Fi 5 Avril 1880 bis 1. Oktober 1881 erfolgten 


tage beſondere Vo:lagen gemacht find. N 

Das Haus tritt in die zweite Etatberathung ein, und 
zwar zunächſt in die des Etats der Domänen. 

Abg. Sombart: Das Plus aus den Domänenverpachtungen 
ſei nur den alten Verpachtungen zu verdanken, während die Neuver⸗ 
pachtungen eine Mindereinnahme nachwieſen; ein Beweis, daß es um 
die Domänen nicht gut ſtehe. Er ſei früher dafür geweſen, daß die Do⸗ 
mänen vom Aae erfinden verwaltet würden. Nachdem ſich aber die 
landeskulturellen Aufgaben jo bedeutend geſteigert hätten, wünſchte auch 
er, daß ſie vom landwirthſchaftlichen Miniſterium reſſortirten. Eine 

rößere Zentraliſation ſei nothwendig in der Weiſe, daß die Forſt⸗ und 
Domänenabtbeilung den einzelnen Regierungsbezirken genommen 
und der Provinzial⸗Verwaltung übertragen werde. Eine wichtige Frage 
ſei die Parzellirung der Domänen, die auch Tagelöhnern und Koſſäthen 
die Möglichkeit giebt, natürlich gegen humane Kaufbedingungen, etwa 
bei einer ewigen Rente mit dem Verkaufsrecht, ſeßhaft zu werden, ſtatt 
auszuwandern. (Beifall.) r 
bg. v. Minnigerode: Wenn der Verluſt bei $ der Neu⸗ 
pachtungen durch das Plus bei den übrigen nicht gedeckt wird, ſondern 
noch ein Ausfall von 9000 Mark bleibt, ſo beweiſt das, mit wie 
großen Schwierigkeiten die Landwirthſchaft zu kämpfen hat, für die 
gerade die Domänenverpachtungen mit ihrer freien Konkurrenz und 
allen Chanzen für die Proſperilät des nächſten Pächters recht eigentlich 
den Maßſtab abgeben. Vor Allem fällt ins Auge, daß gerade Domänen 
iim Cep und in den ga leren Theilen der 24 
zu tragen haben, während im Weſten, alſo im ] 
einnahmen erzielt find, Bei einer Neuregelung der bez. Gehetzgebung 
müſſen die Klagen der Landwirthſchaft über allıugroße Belaſtung 
Ute Berüdfichtigung finden. Der guten Abſicht, durch Parzellirung von 
Domänen kleine Anſiedelungen zu ſchaffen, hat der Erfolg nicht ent⸗ 
ſprochen. In Oſtpreußen herrſchte in den letzten Jahren eine wahre Manie, 
in dem bäuerlichen Beſitz zu parzelliren, es fehlte alſo nicht an Ge⸗ 
SE zur Anſiedlung für einen Koſſäthen im Sinne des Herrn 
Sombart. Aber leider trat gerade das Gegentheil ein; aus dem 
Zerſchlagen größerer Bauernhöfe entwickelte ſich nicht ein Kleingrund⸗ 
befig, ſondern die Nachbarn kauften die Theilſtücke und vergrößerten 
ihren Befig. Kleine Anſiedelungen find dadurch jo ſchwierig, weil bei 
ihnen das Gebäude⸗ und Betriebsinventar größer und läſtiger iſt, als 
bei größerem Betrieb. Darum entſtanden auch aus den zerſchlagenen 
SE in Oſtpreußen nicht einzelne kleine Anſiedelung en, ſondern die 
Nachbarn dehnten ihren Betrieb aus, um Gebäude und andere Aus⸗ 
gaben zu ſparen. (Zuſtimmung rechts.) ` 

Abg. v. Meyer erklärt ſich mit der Uebertragung der Domänen» 
und Forftvermaltung von den Regierungen auf die Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung einverſtanden. 8 K . b 

Abg. Quadt: Allerdings herrſchten im Oſten nicht erfreuliche 
Zuſtände, aber in Folge ſchlechter Ernten in den en Jahren. Die 
neue Zoll⸗ und Steuerpolitik habe dem Oſten keinen Nutzen gebracht. 
arzellirung vermöge der Auswanderung 
of, Viehſtand und 
rbverpachtung oder 


iniſter Lucius: Die d 
nur zu begegnen, wenn man dem Käufer zugleich 
Inventar überlaſſe. Ob dies in der Form der q 
der Rentenzahlung zu bewerkſtelligen, ſei zweifelhaft, es ſei zu befürch⸗ 
ten, daß die Idee am Finanzpunkt ſcheitern werde. Eine Loslöſung 
der Domänen⸗ und Forſtverwaltung von den 8 liege 
nicht im Intereſſe derſelben, ein Auseinanderreißen der erſt kürzlich ge⸗ 
wonnenen Organiſation ſei bedenklich, bevor nicht die Aufforſtung im 

rößeren Umfange und die Regelung der Waſſerfrage erfolgt iſt. Die 
Erhebungen über eine größere Ausbeutung der nichtſchiffbaren Flüſſe 
zu landeskulturellen Zwecken ſeien im Gange, und es würde der Land⸗ 
tag in dieſer oder der nächſten Seſſton um eine ausreichende Vermeh⸗ 
rung des Meliorationsfonds angegangen werden. Den Angriff auf die 
deutſche Wirthſchaftspolitik bei dieſem Anlaß weiſt der Miniſter zurück, 
rühmt ſie vielmehr als eine glückliche und heilſame Vereinigung ſtaat⸗ 
licher Fürſorge mit der Selbsthilfe des Einzelnen. Die neue Wirth⸗ 
ſchaftspolitik brauche mehr als ein Jahr, um ſich zu bewähren. 

Abg. Quadt hat nur konſtatiren wollen, daß die Zollgeſetzgebung 
dem Oſten der Monarchie keinen Vortheil bringe, mit den Domänen 
babe er diefelbe nicht in Verbindung gebracht. 

Abg. v. Fölkerſamb erwartet eine Beſſerung der Lage der 
kleinen Bue und Koſſäthen nur von einem bedeutenden Erlaß der 
Grundſteuer, wie ſie durch Aenderung des § 10 der Kreisordnung zu 
bewirken jei. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 

Abg. Dirichlet: Die Perſonalſteuer bei dem Großgrundbeſitz 
iſt im Verhältniß zu den Realſteuern geringer als bei dem Kleingrund⸗ 
befig. Sollte von den Beſtimmungen des § 10 der Kreisordnung abe 

ewichen werden, jo würde nach den Vorſchlägen des Herrn v. F. der 
Ba um ca. 33 Mill. Mark mehr belaftet werden. 

Abg. v. Minnigerode verwahrt ſeine Parteigenoſſen gegen 
die Unterftellun,, mit feinen Vorſchlägen den Großgrundbeſitz er⸗ 
leichtern zu wollen und der Abg. v. Fölkerſamb wiederholt und be⸗ 
kräftigt ſeine Darſtellung von der nicht zu erſchwingenden Laſt der 
Kreisſteuerzuſchläge durch Schilderung der Klagen z. B. eines Hand⸗ 
werkers, der einen kleinen ländlichen Beſitz hatte und ihm ſagte: wenn 
das nicht anders werde, bleibe ihm nichts übrig, als zur Sozial⸗ 
demokratie überzugehen. $ R 

Bei Tit 5: Erträge aus den Bädern, bringt Abg. Köhler die 
Kataſtrophe in Norderney vom vorigen Sommer zur Sprache. Da ſie 
bei ſpiegelglatter See und in einem Augenblicke erfolgte, wo eine 
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große Anzabl von Menſchen, wenn auch nur Frauenzimmer (Heiter⸗⸗ 


keit) am Strande verſammelt war, ſo wird die Schuld allgemein der 
Badeverwaltung beigemeſſen, deren Bekanntmachung, in der die Schuld 
auf die Opfer ſelbſt abgewälzt wird, unter den Bädegäſten große 
Entrüſtung hervorrief und fie veranlaßte, eine eigene Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion einzuſetzen. Sie ergab, daß es an allen Maßregeln, an 
Booten, jogar an Stricken fehlte. Der Badeinſpektor, der täglich 
an den Strand kommt, hätte das Mangelhafte der Einrichtung 
ſofort bemerken müſſen. Nachdem das Unglück geſchehen, hat die 
Verwaltung freilich Vorkehrungsmaßregeln getroffen, aber ſie 
waren viel zu rigoros, „das Bad wurde ausgeſchüttet, nachdem das 
Kınd ertrunken. Er fragt den Miniſter, ob eine Unterſuchung über 
den Vorfall nn jet und welches Reſultat dieſelbe ergeben habe, 
ſpeziell ob den Bade⸗Inſpektor jo viel Schuld träfe, als es nach den 
Mittheilungen des Badepublikums den Anſchein habe. 

Miniſter Lucius räumt mit Bedauern ein, daß die Unterſuchung 
ergeben habe, daß es in der That an Einrichtungen gefehlt, die zur 
Rettung nöthig ſeien. Als mildernder Umſtand könne nur angeführt 
werden, daß in Bezug auf Rettungsmittel die Bade⸗Einrichtung die⸗ 
ſelbe geblieben ſei, wie zur Zeit der hannoverſchen Regierung. Der 
Miniſter giebt ſodann eine amtliche Darſtellung des Unfalles, aus der 
hervorgeht, daß die badenden Damen durch Zurufe der Badefrau vor 
den gefährlichen Stellen gewarnt, trotzdem aber „ ſeien. 
Stangen und Haken feien nicht vorhanden geweſen, dieſelben würden 
aber auch nichts genützt haben, da zwei der Damen ſofort unterge⸗ 
gangen ſeien, während die beiden anderen von der Badefrau gerettet 
wurden. Wenn nach dem Unglücksfalle Nervoſität zu übertriebenen 
Vorſichtsmaßregeln veranlaßt habe, ſo ſei das zu entſchuldigen. Jetzt 
ſeien ſowohl von hier, als auch von der Regierung zu Hannover Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um für die Zukunft ähnlichen Vorfällen vorzu⸗ 
beugen. Aber alle Verordnungen der Behörden würden erfolglos blei⸗ 
ben, wenn nicht das Publikum ſelbſt die Warnungen der Aufſichts⸗ 
beamten gewiſſenhaft beachtet. i ! 

Abg. Köhler glaubt, daß die Behörden fich nicht allein auf das 
Publikum verlaſſen dürfen, ſondern eher umgekehrt. Die Entſchuldi⸗ 
gung, daß unter dem hannoverſchen Regiment dieſelben 5 
beſtanden, verſtehe er nicht; dann könne man ja überhaupt mit 
ganzen Geſetzgebung ſchließen. 

Abg. Winbthork: Die Berufung auf hannöverſche Zuſtände 
ſei überflüſſig; er könne konſtatiren, daß der Mann, der ſetzt an der 
Spitze der Badeverwaltung ſtebe, unter der bannöverſchen egierung 
nicht funktionirt habe. Daß in dem Damenbade nur weibliche Bedie⸗ 
nung ſei, halte er für durchaus gerechtfertigt, er glaube, daß Damen ſich 
unter der Aufſicht von Frauen beſſer befänden als unter der von Män⸗ 

ern. Im vorliege. alle habe der amtliche Bericht ihm die Ueber⸗ 
zeugung verſchafft, daß nicht allein den Behörden, ſondern auch dem 
jugendlichen Uebermuth der Damen die Schuld beizumeſſen ſei. 

Abg. Götting rügt, daß wohl im Männerbade ſich ein Ret⸗ 
tungsboot befunden habe, aber nicht im Frauenbade, trotzdem es dort 
jedenfalls nothwendiger jet, Anweſende Damen haben übrigens erklärt, 
daß eine Warnung von Seiten der Badefrauen nicht erfolgt Te, auch 
veränderten ſich die gefährlichen Stellen je nach den Fluthverhältniſſen. 

Die Einnahmen werden hierauf bewilligt. 5 \ 

Bei den Ausgaben kommt Abg. v Ludwig auf die vorherige 
Diskuſſion zurück; der Aba. Dirichlet ſtifte nur Unfrieden an zwiſchen 
den Große und Kleingrundbeſitzern. Nicht die Konſervativen, ſondern 
die Liberalen ſchädigten die Intereſſen der Landwirtbſchaft. Den Mi⸗ 
niſter bitte er, die unſelige Unwahrheit aus der Welt zu ſchaffen, daß 
die Intereſſen des Groß⸗ und Kleingrundbeſitzes nicht identiſch ſeien. 
Die Neuparzellirung von Domänen iſt nicht rathſam, ſchon ſetzt finden 
die zum Kauf angebotenen Güter keine Käufer mehr. Die Auswan⸗ 
derung werde vor Allem durch die Vorgänge bei den Wahlen geſtei⸗ 
gert. Die Hetzereien, die befreundete Familien verfeindeten, trügen dazu 
bei, den Aufenthalt im Lande zu verleiden. Man ſollte die Städſe 
nicht jo mit Wohlthaten überhäufen, hier fahre man über die Häuſer 
binweg, während die hinterliegenden Diſtrikte ſich noch mit Straßen 
begnügen, die zur Zeit Friedrich des Großen gebaut find. 

Abg. Dirichlet: Die Thatſache fteht feſt, daß die Perſonal⸗ 
fteuer beim Großgrundbeſitz geringer iſt als beim Kleingrundbeſitz im 
Verhältniß zu den Realſteuern; wollte man die Perſonalſteuer als 
Maßſtab für die Kreisſteuern nehmen, ſo würde man den Kleingrund⸗ 
beſitz überlaſten. 2 

Die Ausgaben der Domänenverwaltung werden genehmigt. 

Es folgt der Etat der Forſt verwaltung und zwar zunächſi 
die Einnahmen. E ; a 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) beipricht eingehend die Nachweiſung 
über die durch Kauf reſp. Verkauf und Tauſch bei der Forſtverwaltung 
vorgekommenen Zu⸗ und Abgänge an Grundſtücken und bedauert, daß 
man mehrſach werthvolle Forſtparzellen verkauft habe, während dahin 
geitrebt werden müßte, das Staatsforſtareal zu vermehren. Er bittet 
den Minifter, die 950.000 M. des Extraordinariums, welche zur Ver⸗ 
größerung der Staatsforſten beſtimmt ſind, in das Ordinarium zu 
übernehmen, und ferner bei dem in Folge der ſchlechten Ernten einge⸗ 
tretenen Strohmangel der ländlichen Bevölkerung die Waldſtreu in 
größerem Maße zugänglich di machen. d 

Miniſter Lucius: Bei der Verminderung des Forſtareals feien 
namentlich die Ablöſungen der Forſtberechtigungen von bedeutendem 
Ein fluß; um Uebrigen zeigten die Nachweiſungen eine Vermehrung des 
Staatsſorſtareals um nahezu 2000 Hektaren. Die Regierung könne 
erſt, wenn die neue Forderung von 950,000 M. bewilligt ſei, zu 
wirklich bedeutenden Ankäufen ſchreiten. Die Regierungen ſind ange⸗ 
wieſen, den Nachfragen nach Waldſtreu jo weit wie möglich entgegen 
zu kommen. Da ſich die Torfſtreu zu bewähren ſcheine, fo müſſe 
man die Aufmerkſamkeit bei vorhandenem Strohmangel auf dieſes 
Surrogat lenken. ER 

Die Einnahmen werden bewilligt. Zu den Ausgaben bemerkt 

Abg. v. Huene: Es üt im Vorbericht zum Etat ausgeführt, 
daß einige Poſitionen aus dem Extraordinarium in das Ordinarium 
übertragen find. Es handle ſich um Poſitionen, die bisher regel⸗ 
mäßig im Ext gordmarium bewilligt find und noch jahrelang noth⸗ 
wendig ſein würden, ferner um Forderungen für Bauten von einem 
Koſtenbetrag unter 30,000 M. Die Budgetkommiſſion hat über die 
allgemeine Maßregel diskutirt, und mich beauftragt, das hohe Haus 
ae ihr die fämmtlichen hierher gehörenden 21 Titel zu über⸗ 
weiſen. : a 
. Das Haus beſchließt demgemäß und überweiſt auch auf Antrag 
Virchow einen großen Theil des Etats des Kultusminiſteriums an die 
Kommiſſion. 


Die Ausgaben der Forfiermaltung werden genehmigt. Nächſte 
Ka 


Sitzung Donnerſtag 11 


Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, den 15. Februar. 

Obgleich die Zuſammenſetzung des Abgeordnenhauſes und 
demnach auch diejenige der Kommiſſion für die Berathung 
der kirchenpolitiſchen Vorlage dieſelbe iſt, wie 
im Jahre 1880 bei der Berathung des erſten Geſetzentwurfs wegen 
Abänderung der kirchenpolitiſchen Geſetze, nehmen die Verhand⸗ 
lungen einen von den damaligen ſehr verſchiedenen Verlauf. 
Damals find weder der ſogenannte Biſchofsparagraph noch die 
Anträge Brüel wegen Aufhebung der Staatsprüfung für die Geiſt⸗ 
lichen und wegen Rückgängigmachung der rechtlichen Folgen eines 
Abſetzungsurtheils des kirchlichen Gerichtshofs zur Annahme ge⸗ 
langt; wie das in der jetzigen Kommiſſion trotz des Einſpruchs des Kul⸗ 
tusminiſters von Goßler geſchehen iſt. Die Beſchluſſe der 
Kommiſſion ſind lediglich der Ausdruck der konſervativen 
Fraktion, des Zentrums und der Vertreter der polniſchen und 
welfiſchen Gruppen, und bewegen ſich faſt ausnahmslos auf dem 
Gebiete der definitiven Abänderung der Maigeſetze, aber in einer 
Richtung, der — ganz abgeſehen von der Regierung — weder 
die Freikonſervativen noch die Liberalen folgen können. Da der 
proviſoriſche Charakter der Beſchlüſſe von allen Seiten betont 
worden iſt, ſo wird man ſich wohl hüten müſſen, aus dem bis⸗ 
herigen Verhalten der Konſervativen zu folgern, daß dieſelben 
Déi endlich entſchloſſen haben, auch der Regierung gegenüber 
ſelbſtändig Kirchenpolitik zu treiben. Indeſſen ſteht dieſes Mal 
ein Kompromiß im Sinne der Regierungsvorlage zwiſchen den 
Konjervativen auf der einen und den Freikonſervativen und 
Nationalliberalen auf der anderen Seite nicht in Ausſicht, und 
jo wird die Regierung Déi ſehr bald vor der Alternative fin⸗ 
den, ſich entweder vor dem Willen der konſervativ⸗klerikalen 
Intereſſengemeinſchaft zu beugen oder die Berathungen reſultat⸗ 
los verlaufen zu laſſen. Mau darf geſpannt ſein, wie fie dieſe 
Probe beſtehen wird. 

Dem Bundesrathe iſt der Entwurf eines Normal 
Innungs⸗Statuts auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
16. Juli 1881 zur Beſchlußfaſſung mit dem Bemerken zugegangen, 
daß der Entwurf den Bundesregierungen bereits direkt zugefertigt 
iſt. Der Entwurf umfaßt 76 Paragraphen und iſt mit zahl⸗ 
reichen Erläuterungen bezüglich der korreſpondirenden Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbe⸗Geſetzgebung verſehen. Ferner liegt 
dem Bundesrathe vor eine Denkſchrift zu den Einwendungen der 
oldenburgiſchen Regierung gegen den Geſetzentwurf betreffend die 
Reichskriegshäfen. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 

C: Berlin, 14. Februar. Die Aeußerungen des ſezeſſio⸗ 
niſtiſchen Abgeordneten Beiſert in der kirchenpoliti ſchen 
Kommiffion haben beftätigt, was vor Kurzem von uns an⸗ 
gedeutet wurde: daß innerhalb der bezeichneten Gruppe die Mei⸗ 
nung beſteht, man könne dem kirchenpolitiſchen Konflikte die Spitze 
abbrechen, indem man die lediglich religiöſen Funktionen des ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen von ſeiner ſtaatlich anerkannten Stellung 
trennt, d. h. für die Uebertragung der letzteren nach wie vor die 
Bedingungen der Falk'ſchen Geſetzgebung ſtellt, die religiöſen Funk⸗ 
tionen aber als etwas betrachtet, um das die Staatsgewalt ſich 
nicht zu kümmern habe. Männer, wie Forckenbeck, Lasker u. A. 
vertreten in engerem Kreiſe dieſen Gedanken ſchon ſeit Monaten, 
und er hat, als von praktiſchen Politikern kommend, ſicherlich 
Anſpruch auf reifliche Prüfung; am wenigſten aber wird man 
bei ſolcher zugeſtehen können, daß bei dieſem Ausgleichs⸗Verſuch 
— was doch von ſeinen Befürwortern behauptet wird — 
die kirchenpolitiſchen Grundſätze der ſiebziger Jahre auf⸗ 
rechterhalten würden. Die Falk'ſche Politik ging von 
der unbeſtreitbaren Thatſache aus, daß der katholiſche Geift- 
liche gerade durch die religiöfen Funktionen, welche er zu ver⸗ 
ſehen hat, einen außerordentlich großen Einfluß auf das ge⸗ 
ſammte Verhalten der Menſchen, auch auf das zum Staate, 
ausübe, und darum wollte man durch die Geſetzgebung dafür 
ſorgen, daß dieſer Einfluß nur ſolchen Perſonen geſtattet würde, 
in deren Händen er nicht gegen die ſtaatlichen Intereſſen ver⸗ 
wendet wird. Das Eine iſt doch klar, daß dieſe Auffaſſung 
preisgegeben wird, ſobald man jedermann geſtattet, als katho⸗ 
liſcher Geiſtliche zu fungiren, ſofern er nur keinen Anſpruch auf 
Staatsbeſoldung, beſondere Privilegien als Geiſtlicher 2c, macht. 
Die Tragweite des ſezeſſioniſtiſchen Gedankens ergiebt ſich 
u. A. daraus, daß ſeine Durchführung thatſächlich ſich mit 
einigen der kühnſten Anträge decken würde, welche jetzt die 
Herren Brüel und Genoſſen in der kirchenpolitiſchen Kommiſſion 
ftellen. Zu ` Melen gehört beiſpieleweiſe die Forderung, 
daß künftig die Verweigerung der Abſolution in der Beichte 
in keinem Falle zu dem durch das Geſetz von 1873 verbotenen 
Mißbrauch der geiſtlichen Strafmittel gerechnet werden fol, alſo 
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auch dann nicht, wenn die Abſolution verweigert würde, um zu 

einer beſtimmten Ausübung des Wahlrechts zu zwingen oder von 

der Erfüllung einer ſtaats bürgerlichen Pflicht abzuhalten. Auf 
1 ganz daſſelbe würde es offenbar herauskommen, wenn die reli- 
: giüſen Funktionen, zu denen die Beichte doch gehört, völlig frei⸗ 
gegeben würden. Nun kann man ſich allerdings denken, daß 
unter dieſen Funktionen unterſchieden würde, je nachdem ſie für 
den Staat wichtiger oder unwichtiger wären; aber alsdann wür⸗ 
den die Klagen der Klerikalen ganz dieſelben bleiben, und der 
Kampf würde von ihnen nur in geſicherterer Poſition fortgeführt 
werden. Auch von fortſchrittlicher Seite war im Plenum die Anſicht 
angedeutet worden, es komme darauf an, die „geiftliche Amtsſtellung“, 
für deren Bekleidung der Staat Bedingungen vorſchreibt, näher 
zu definiren; aber die Zurückhaltung, mit welcher dieſer 
Satz ausgeführt wurde, bewies, daß man ſich der Zweiſchneidig⸗ 
keit deſſelben bewußt war. Die von der Fortſchrittspartei in der 
kirchenpolitiſchen Kommiſſion geſtellten Anträge ſtreifen dieſes 
Prinzip denn auch nur, indem vorgeſchlagen wird, daß zur 
Hilfsleiſtung im geiſtlichen Amte Geiſtliche ohne Erfüllung der 
Benennungspflicht verwendet werden können, daß dieſen aber als⸗ 
dann die geſetzlichen Privilegien von Geiſtlichen nicht zuſtehen. 
Die letztere Bedingung hat einige Verwandtſchaft mit der Idee der 
Trennung der geiſtlichen Funktionen von der Amtsſtellung; der 
Antrag kommt aber in der Hauptſache nur auf den auch von 
anderer Seite ſchon mehrfach gemachten Vorſchlag heraus, die 
Anzeigepflicht nur für die wichtigeren Kategorien der Geiſtlichkeit, 
beiſpielsweiſe nur für alle definiliven Anſtellungen beizubehalten; 
ein Hilfsgeiſtlicher würde, wenn er Bäi als ſolcher als Eiferer 
gegen den Staat erwieſe, niemals Ausſicht auf definitive Anſtel⸗ 
lung haben. An ſolche Modifikationen läßt ſich eher denken. 


eee ee eee Mëtten, ege 
Leo Freyſing Thorn 
in 


den Bulakienicp erfucht, ihm unter der Abrefe „ ei 
orn un 
5 


poste restante“ Nachricht zu geben. Es wurde auch 
dieſer Adreſſe ein Brief beſchlagnahmt, worin ein M. B. mittheilt, da 

die Bekannte in Berlin unter der Adreſſe „Lucie Miſewsfa“ Hotel de 
Nome wohnt und K (Koſobucli) ihr geantwortet habe, daß „Sie in 
Thorn find. Sie haben feine Veranlaſſung hierher zurückzukehren, Sie 
haben hier nichts zu ſuchen.“ Bulakiewicz räumte ein, den Brief ge⸗ 
ſchrieben zu haben. Bei der Verhaftung des Janiſzewski wurde ein an 
dieſen gerichteter Brief aus Rawitſch mit der Unterſchrift „Wilhelm“ 
beſchlagnahmt, worin der Schreiber ſeine baldige Abreiſe nach Berlin 
anzeigt. Dieſen Brief hat Truſzkowski geſchrieben, er behauptet, den⸗ 
ſelben im Auftrage eines ihm unbekannten Arbeiters geſchrieben zu ha⸗ 
ben. Obwohl Janiſzewski in der Vorunterſuchung behauptet hatte, er 
habe keine Bekannte in Rawitſch, erklärte er heute, mehrere Arbeiter 
daſelbſt zu kennen. Bufakiewic; giebt zu, daß Mendelſohn und 
Truſzlowski in ſeiner Gegenwart von Bildung geheimer Grup⸗ 
ven (kölko) geſprochen haben und er ſich bereit erklärt habe, „ 
eine ſolche Gruppe als Führer zu übernehmen, er räumt 
ferner ein, an Mendelſohn den obigen Brief unter der Adreſſe „Leo 
Freyſing“ geſchrieben zu baben, er habe von Mendelſohn einen Brief 
und das Manuſfkript einer Rede, welche bei Gelegenheit der Verſamm⸗ 
lung im Bazarſaale über die Reichstagswahlen gehalten werden ſollte. 
erhalten. Koſobucki erklärt, er babe Mendelſohn und Truſzkowski 
nur unter dem Titel „Doktor“ gekannt, welche ihren Zigar⸗ 
rettenbedarf bei Ca entnommen hätten. Er giebt zu, mit 
Mendelſohn nach Kobelnica gefahren zu ſein. Er wollte in Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten nach Schwerſenz und Koſtrzyn fahren, wohin ihn 
Mendelſohn begleiten wollte. Unterwegs habe er ſich Ko 
anders beſonnen, und ſei nach Kobelnica und von dort mit der sn 
nach Gneſen gefahren. Zu einer Flucht ſei er daher dem Mendelſo 
nicht behülflich geweſen. Er giebt dann zu, von Janiſzewsli je 1 
Exemplar „Röwnose” und „Kto z czego Arie" erbalten zu haken. 
Goryizewäft endlich giebt zu, mit drei Herren auf den Grünen Platze 
über die Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter ein Geſpräch geführt zu 
haben. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob dieſe 3 Herzen die Anz 
geklagten Mendelſohn, Tluſzkowski und Janiſſewski geweſen 
wären, erklärt er, daß er es mit Beſtimmtheit nicht ſagen könne, au 

die Vorhaltung, daß er doch die Herren, mit denen er mehrere Stun⸗ 
den geſprochen habe, wiedererkennen müſſe, erklärt er, daß es die 3 
Angeklagten geweſen ſeien. Truſzkowski habe ihm je ein Exemplar der 
Zeitſchrift Przedswit, des Kwestyonaryusz robotniezy und der Bro⸗ 0 


meiſter Dierich (Vorſitzender). Major Krieß Mae Vorſ.), Ober⸗ 
Steuer⸗Kontrolleur Schuchard (Schriftführer), t 

Apotheker Seeger (Rendant) Kaufmann Petri (Stellvertr Thierarzt 
Gapla. Kreis- Bauinſp. Küntzel, Betriebsführer arkmann, Beiliger. — 
Vor einigen Tagen brannten das Wohnhaus, ſowie die Stallungen 


Kommandos veranſtaltetes Wintervergnügen ſtatt Vorgeſtern ver⸗ 
anſtaltete der Männer⸗Geſangverein ein Winterfeſt, und am 18. d. 
wird im Handwerkerverein ein Tanzkränzchen ſtottfinden. — Im hieſi⸗ 
gen Handwerkerverein hielt am 7. d. M. Lehrer Krüger einen Vortrag 
über „Uhland's Leben und Dichtungen“. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


%* Poſen, 14. Februar. Vor der erſten Strafkammer des hie: 
ſigen Landgerichts begannen heute die Verhandlun gen gegen 
7 Perſonen wegen Vergehen gegen das Sozia⸗ 
liſtengeſetz und anderer éi Ger Auf der Anklagebank erſchei⸗ 
nen: 1) der frühere Student der Medizin Stauislaus Mendelſohn aus 
Warſchau, 24 Jahre alt, 2) der Student der Medizin Wrocislaw 
Truſzkowski aus Bern, 25 Jahre alt, 3) der Buchbindergeſelle Joſeph 
Con ſtantin Janiſzewski von hier, 26 Jahre alt, 4) die Gutsbeſitzerſrau 
Marie v. Jankewska aus Chodorowo, Gouvernement Kiew, 32 Fahre 
alt, 5) der Maſchinenſchloſſer Julian Bufakiewiez von hier, 30 Jahre 
alt, 6) der Zigarettenfabrikant Anton Koſobucki von hier, 37 Jabre 
alt. und 7) der Schloſſergeſelle Stanislaus Goryſzewski von hier, 
25 Jahre alt. Den Vorſitz führt Herr Landgerichts⸗Direktor Schell⸗ 
bach, als Staatsanwalt fungirt Staatsanwalt Heinemann, als Ver⸗ 
theidiger Juſtizrath le Viſeur und die Rechtsanwälte v. Jazdze wski, 
Dr. Lewinski und Fa hle. Zur wunder Nun e der Ruhe und Ord⸗ 
nung ſind Schutzleute, zur Bewachung der Angeklagten ein militäriſcher 
Doppelpoſten geſtellt worden. Aus der Vernehmung der Angellagten über 
ihre perſönlichen Verhältniſſe ift Folgendes hervorzuheben. Mendelſohn 
hat nach Abſolvirung des Gymnaſtums zu Warſchau ſich daſelbſt im 
Jahre 1875 bei der mediziniſchen Fakultät immatrikuliren laſſen. Im 
April 1878 ut er nach Galizien gegangen. „Einige Monate ſpäter hat 
er ſich nach Breslau begeben, um dort Philoſophie zu ſtudiren, jedoch 
bald darauf ſich wieder nach Warſchau begeben, von dort aus aber 
mußte er flüchten, weil die Behörden von feinen fozialiſtiſchen Amtrie⸗ 
ben Kenntniß erhalten hatten. Er begab ſich zunächſt nach der Schweiz, 
von dort nach Paris und kehrte im Fabre 1879 nach der Schweiz 
zurück, wo er Redakteur mehrerer ſozialiſtiſchen Zeitungen wurde. Im 
Oktober 1879 begab er ſich nach Wien, wurde dort wegen ſozialiſtiſcher 
Umtriebe verhaftet, in Krakau vor das Schwurgericht geftellt, jedoch 
nur wien facher Meldung und verbotener Rückkehr — er war bereits 
im Jahre 1878 ausgewieſen worden — mit einem Monate Arreſt 
bestraft und demnachſt über die Schweizer Grenze transportirt. 
Er machte alsdann Reiſen durch Frankreich und Italien, kehrte nach 
Genf zurück und kam von dort im Auguſt v. F. über Dresden nach 
Poſen. Truſzkowski iſt nach Abſolvirung des Gymnaſiums Hauslehrer 
geweſen, dann nach Galizien gegangen, wo er die Buchbinderei erlernte. 
In Krakau wurde er zugleich mit Mendelſohn verhaftet, jedoch eben⸗ 
falls wegen der To ſaliſtiſchen Umtriebe freigeſprochen, aber wegen An⸗ 
nahme eines falſchen Namens mit fünf Tagen Arreſt beſtraft und 
ſodann über die Schweizer Grenze geſchafft. Mendelſohn und 
Truſzkowsli wollen ſich im Krakauer Gefängniſſe erſt kennen elernt 
haben. In Bern hat ſich Truſzkowski als Student der Medizin 
immatrikuliren laſſen. Im Auguſt v. J. unternahm er eine Ferienreiſe, 
auf welcher er über Zürich. München und Dresden hierher nach Poſen 
kam. um einen in der Nähe Poſen's wohnenden Freund zu beſuchen. 
Den Namen dieſes Freundes will er nicht nennen, um denſelben ſeiner 
Meinung nach nicht zu kompromittiren. Die Frau v. Jankowska hat 
die Belanntſchaft des Mendelſohn im Jahre 1878 oder 1879 im Bade 
St. Moritz in der Schwei; gemacht, ſich feinen ſozialiſtiſchen Ideen 
angeſchloſſen und iſt ſodann mit demſelben in ſtetem Briefwechſel ver⸗ 
blieben. Nach Poſen it fie im Auguſt v. F. gekommen, weil 
fie fh für die polniſche Nation und die Arbeiter⸗ 
frage intereſſirt habe. Sie bezog bier eine rivat⸗ 
wohnung und meldete ſich auf Grund eines Paſſes unter dem Namen 
Hermine Zucker als franzöſiſche Sprachlehrerin an. Janiſzewski iſt, 
nachdem er in verſchiedenen Städten Deutſchlands gearbeitet hatte, im 
Jahre 1877 nach der Schweiz egangen, von dort aus begab er ſich 
nach Paris, Im Sommer v. J. iſt er von dort angeblich auf eine 
Depeſche feiner Schweſter, daß fein Vater ſchwer erkrankt ſei, zu letz⸗ 
terem nach Potsdam gereiſt, und da er ſeinen Vater nicht mehr lebend 
angetroffen habe, nach Berlin, Breslau, Rawitſch und ſchließlich nach 
ien gereiſt, um Arbeit zu ſuchen. Hier in Poſen will er den 

ruſzkowski, welchen er in der Schweiz kennen gelernt hatte, auf der 
Straße getroffen haben. Ebenſo behaupten Mendelſohn, Truſzkowski 
und die Santomst a, daß fie ſich bier in Poſen ganz zufällig auf der 
Straße getroffen haben. Mendelſohn und Truſzkowsti begannen ihre 
Agitationen bei den Arbeitern in der Cegielskiſchen Fabrik damit, daß 
fie, ein Geſpräch mit ihnen cnfnüpiten und ihnen folgende verbotene 
Se einhändigten: 1. Röwnose (Gleichheit), eine in polniſcher 

prache in Genf herausgegebene fozialiftische Jeitſchrift nebit einer Bei⸗ 
lage dazu, KwWestyonariusz robotniczy ( rbeiterkatechismus), 2. Przed- 
swit (vor der Morgendämmerung), eine Fortſetzung der erſteren Zeit⸗ 
ſchrift, und 3. Klo z czego Zyje (wovon man lebt), eine zu Warſchau im 
Jahre 1881 gedruckte Broſchüre. Redakteur der beiden erſteren 

chriften iſt Menbeliehn, was derſelbe auch zugiebt. Die Angeklagten 
Goryſzewski und Bufakiewicz waren die erſten, welche ſich geneigt 
zeigten, für den Sonalismus zu werben und wurden alsdann Lokale 
verabredet. in denen den einzuladenden Arbeitern über ihr trauriges 
Loos Aufſchluß gegeben, auch ihnen die Mittel zur Verbeſſerung des⸗ 
ſelben an die Hand gegeben werden ſollten. Schließlich erhielt die 
Polizei Kenntniß von dem Treiben des Mendelſohn, Truſzkowski, 
Janiſzewski und der Jankow ka und verließen dieſelben Poſen. Die 
Frau v. Jankowska begab ſich nach Oſtende, um mit ihren Kindern 
dort zuſammenzutreffen. Mendelſohn und Truſzkowski, welche zu⸗ 
ſammen dei einer Wittwe in der Gerberſtraße gewohnt hatten, ger, 
ſchwanden von dort und begaben ſich in die Wohnung des 
Angeklagten Koſobucki. Truſzkowski und Faniſzewski fuhren nach 
Rawitſch. Mendelſohn und Koſobucki fuhren in einer Droſchke 
nach Kobelnica, von dort aus mit der Bahn nach Gneſen. 
Janiſzewski kehrte nach einigen Tagen — Anfang September v. J. — 
hierher zurück und wurde am 6. September verhaftet. Truſzkowski 
wurde am 10. September in Rawitſch verhaftet, wo er ſich unter dem 
Namen Wilhem Guttmann aufhielt. Bei ſeiner polizeilichen Verneh⸗ 
mung nannte er ſich Alexander Pawlowski aus Genf. Mendelſohn 
hatte ſich nach Thorn begeben, wo er bei dem Kaufmann Richter un⸗ 
ter dem Namen Kayſer Wohnung nahm. Da er von Haufe Geld er⸗ 
wartete, geſtand er dem R. zu, daß er Mendelſohn heiße und Sozialiſt 
fei. Er bat ihn, die an ihn adreſſirte Geldſendung einer ſchwar; ge⸗ 
kleideten Dame, welche im „Hotel Sansſouci“ logire, auszuhändigen. 
Mendelſohn reiſte bald darauf ab und wurde am 11. September im 
Pawlikowski'ſchen Hotel zuſammen mit Frau v. Jankowska verhaftet. 
Es wurden bei ihnen zwei Koffer mit ſozialiſtiſchen Schriften in 
Beſchlag genommen. Frau v. Janlowska erklärte, daß einer der 
in Beschlag genommenen Koffer ihr Eigenthum ſei, ſie habe an einen 
Buchhändler nach Kiew geſchrieben, ihr Alles. was die Arbeiterfrage 
behandle, zu ſenden. Mendelſohn hatte vor ſeiner Abreiſe von Poſen 
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Locales und Provinzielles, 
Bofen, 15. Februar. 

—Städtiſcher Verwaltungsbericht. Das Arch iv der 
Stadt Poſen. Den wiederholten Aufforderungen, die in dem 
ſtädtiſchen Archive befindlichen Urkunden ꝛc. der Verwaltung des 

/ biefigen Königlichen Provinzial⸗Stgatsarchivs anzuvertrauen, um die 
Ausnützung des reichen, zum Theil geſchichtlich werthvollen Materials 
u erleichtern, iſt die Stadtgemeinde Poſen im Jahre 1879 nachge⸗ 
Bonden Nachdem am 15. Oktober 1879 die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ihre Zuſtimmung ertheilt hatte, 15 unterm 14. November 
desſelben Jahres zwiſchen dem Königlichen Staatsarchiv und dem 
Magiſtrat der Stadt Poſen folgender Vertrag geſchloſſen worden, 
welcher am 20. Januar 1880 die Genehmigung durch das Königliche 
Direktorium der Staatsarchive fand. . 
Der Magiſtrat zu Poſen übergiebt dem Königlichen Staats⸗ 
archive zu Poſen alle bisher im Sta dtarchive zu Poſen aufbewahrten 
Urkunden, Handſchriften, Akten und Bücher ad depositum. 

2. Das Königliche Staatsorchiv verpflichtet ſich, die ganze 
Sammlung als untheilbares Gar: im Auftrage der Stadt aufzu⸗ 
bewabren, Te auch äußerlich durch die Ueberſchrift Archiv der Stadt 
Poſen“ als Eigenthum der Stad tag meinde zu bezeichnen und für ihre 
unverſehrte Erhaltung in ihrem überlieferten Zuſtande einzuſtehen. 

Das Königliche Staatsarchiv verpflichtet ſich, auf eigene 
Koſten die vorhandenen Urkunden einer Prüfung zu unterziehen, ſowie 
zu dieſen Urkunden und Handſchriften ein ausführliches Repertorium 
und alphabetiſches Regiſter anfertigen zu laſſen und dasſelbe dem 
Magiſtrat zur Abſchriſtnahme zuzuſenden. S 

§ 4. Das Königliche Staatsarchiv verpflichtet ſich, die ganze 
Maſſe oder Theile derſelben auf Erfordern der ſtädtiſchen Bebörden 
ſofort wieder auszuliefern, ſowie jedes einzelne von dem Magiſtrate 
verlangte Stück ſoſort zu überſenden. S Ä 

3,5. Das Königliche Staatsarchiv verpflichtet ſich, die Benutzung 
des ſtädtiſchen Archivs durch Dritte, ſeien es Privatperſonen oder 
Behörden nur auf vorher beigebrachte Erlaubniß des Magiſtrats zu 

ewähren. x ` x 18 855 

a $ 6. Das königliche Staatsarchiv verpflichtet ſich ferner, Diejenigen 

Sachen aufzunehmen und unter denſelben Bedingungen zu verwahren, 

welche ſeitens der Stadt dem Archiv überwieſen werden ſollten. 
§ 7. Für die Verwaltung des ftädtifchen Archivs dürfen der Stadt 

niemals irgend welche Koſten abgefordert werden. d 

Auf Grund dieſes Vertrages erfolgte am 14. Januar 1880 die 
Uebergabe der Archivalien durch den damit beauftragten Kanzlei⸗ 
Direktor Goebbels an den Archip⸗Sekretär v. Lekſzuck als Vertreter 
des königlichen Staats Archivs. — Einer im Juni 1881 an die in 
Poſen noch vorhandenen Innungen ergangenen Aufforderung die in 
den Innungsladen befindlichen Urkunden und Handſchriſten dem Staats⸗ 
Archive anzuvertrauen. haben bis jetzt nur die hieſige Stell⸗ und Rade⸗ 
macher⸗Innung und die Schloſſer⸗Innung Folge gegeben. CS 

Rathsbibliothek. Die Rathsbibliotbek zählt eee 
2159 Werke und 4441 Bände. — Die J o urnale des 
Magiſtrats weiſen ein ſtetiges Steigen der Gefchäfte nach. Im 
Jahre 1879 wurden 80,474, im Jahre 1880: 86,121 und im Jahre 
1881 : 91,742 Nummern bearbeitet. — Da8 Stadtverordneken⸗ 
Bureau. Seitens der Stadtverorbneten-Berfammlung find im Jahre 
1880 neunzehn Sitzungen abgehalten und bierbei 43 geſchäftliche und 
276 Berathungsvorlagen erledigt worden, während im Jahre 1881 in 
20 Sitzungen 41 geſchäftliche und 278 Berathungsvorlagen ihre Erle⸗ 
digung fanden. Im Jahre 1879 wurden in 20 Sitzungen 49 geſchäft⸗ 
liche und 3:6 Berathungsvorlagen erledigt. 5 N 

E Juowrazlaw, 13. Februar. [Thierſchutzverein. 

euer. Winter vergnügen. Vortrag.] Vor einigen 
agen fand hierſelbſt eine Generalverſammlung des ierſchutzvereins 
Hatt, Aus dem auf die Zeit vom 20. Auguſt bie ult. Dezember 1881 
mitatteten Jahresberichte iſt Folgendes zu entnehmen. Der Verein 
trat als erſter Thierſchutzverein in der Provinz Poſen am 20. Auguſt 
1881 ins Leben. Derſelbe hat trotz ſeines kurzen Beſtehens eine recht 
erfreuliche Wirkſamteit entfaltet. So iſt u. A. auf Anregung des 
Vereins von der hieſigen Polizeiverwaltung ein Reglement ausgear⸗ 
beitet worden, welches den Transport des Schlachtviehs, Gefluͤgels 
u. ſ. w. regelt: daſſelbe wird der königl. Regierung zur Kenntniß vor 
gelegt werden mit der Bitte, demſelben Giltigkeit für den ganzen 
Regierungsbezirk zu verleihen. Ferner iſt die Direktion der Ober⸗ 
chleſiſchen Eiſenbahn erſucht worden, für die hier zu verladenden 
ehtransporte ſo wie für die Frachtpferde Tränken an den entſprechen⸗ 
n Stellen des Bahnterrains zu errichten. Die Direktion hat bereit⸗ 
willigſt versprochen, dieſem Erſuchen nachzukommen. In der kurzen 
Zeit ſeines Beſtehens wurde der Verein in einem Falle in die un⸗ 
angenehme Lage verſetzt, von ſeinem Grundſatze, mehr durch Beleh⸗ 
rungen und Ermahnungen den Thierquälereien entgegen zu wirken, 
als anzeigend einzugreifen, abzugehen und die Hilfe des Geſetzes in 
Anſpruch zu nehmen. Es betrat dies einen Fall, in welchem ein 
Knecht überladene Pferde mit einer Wagenrunge roh gemißhandelt 
hatte. Der Thäter iſt zu 20 M. Geldbuße event. einer Woche Haft ver⸗ 
urtheilt worden. Außer dieſem vom Verein zur Verfolgung gebrachten 
Falle fanden im hieſ. Anwalts⸗ reſp. Polizeibezirke noch 5 Verurtheilungen 
wegen Thierquälerei ſtatt. Dem Vereine wird in allen Geſellſchafts⸗ 
Heften die größte Sympathie entgegengebracht. Bei der Konſtituirung 
zählte derſelbe 39, am Jahresſchluſſe 155 Mitglieder, die allen Geſell⸗ 


ſchüre Kto z ezego 2yie eingetzändigt und ihn ermahnt, die Schriften 
zu leſen und an verſchwiegene Perſonen weiter zu begeben, auch be⸗ 
ſtellte et ihn wieder auf den Grünen Platz. Janiſzewski befragt, auf 
welche Weiſe ſeiner Meinung nach ſich ſeine ſozialiſtiſchen Ideen ger, ( 
wirklichen ſollten, erklärte, daß durch Verſtaatlichung der Fabriken und 
größeren Inſtitute ſich das Loos der Arbeiter verbeſſern müſſe, das 
abaksmonopol werde dazu auch ſchon weſentlich beitragen. Es wurde 
nunmehr mit der Beweisaufnahme begonnen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Bermiſchtes. 


King⸗Fu, den die wiener Staatsanwaltſchaft jetzt ſo ernſt 
nimmt, als habe Roſenfeld ſich für einen echten Zauberer ausgegeben und 
als habe ganz Wien an Hexerei geglaubt, tft keine Erfindung von 
heute. Schon der „Geſpenſter Hoffmann beſchreibt zu Anfang dieſes 
Fahrbunderts in „Die Automaten“ einen King⸗Fu un macht ihn zum 
Mittelpunkt einer gruſeligen Geichichte. In jener Erzählung aus den 
Serapionsbrüdern heißt es: „In der Mitte eines nicht eben großen 
Zimmers ſaß die lebensgroße, wohlgeſtaltete Figur, in reicher geſchmack⸗ 
voller türkiſcher Kleidung, auf einem niedrigen, wie ein Dreifuß ge⸗ 
formten Seſſel, den der Künſtler auf Verlangen wegrückte, um jede 
Vermuthung der Verbindung mit dem Fußboden zu widerlegen, die 
linke Hand zwanglos auf das Knie, die rechte dagegen auf einen kleinen 
Zich gelegt .... Vorzüglich war der Kopf gelungen; eine wahr⸗ 
haft orienkaliſch geistreiche Phyſiognomie gab de A Leben, 
wie man es ſelten bei Wachsbildern wiederfindet. Ein leichtes Gelän⸗ 
der umfchloß das Kunſtwerk .. Fedes Mal, wenn einige Antworten 
gegeben worden, ſetzte der Künſtler einen Schlüſſel in die linke Seite 
der Figur ein und zog mit vielem Geräuſch ein Uhrwerk auf. Hier 
öffnete er auch auf Verlangen eine Klappe, und man erblickte im 
Innern der Figur ein künſtleriſches Getriebe von vielen Rädern, die 
augenſcheinlich ſo viel Platz einnahmen, daß ſich in dem übrigen Theile 
der Figur unmöglich ein Menſch, war er auch kleiner als der berühmte 
Zwerg Auguſt's, der aus der Paſtete kroch, verbergen konnte. Nächſt 
der Bewegung des Kopfes, die jedes Mal vor der Antwort geſchah, 
pflegte der Türke auch zuweilen den rechten Arm zu erheben und ent⸗ 
weder mit dem Finger zu drohen, oder mit der ganzen Hand die Frage 
Go fam abzumeifen.“ Nach den Ermittelungen der wiener Polizei 

at Roſenſeld mit King⸗Ju in Wien bis jetzt 90,000 Gulden verdient. 

.. Was iſt ein Kuß ? Dieſe Frage wurde in einem Kreiſe prak⸗ 
tiſcher Juriſten aufgeworfen. Ein Staatsanwalt definirte: „Ein Kuß 
ft, ein Preßerzeugniß, bei welchem der Nachdruck geſtattet it.“ Ein 
Richter erklärte den Kuß für einen Preßprozeß, bei welchem die Münd⸗ 
lichkeit des Verfahrens von jeher geboten it, die Oeffentlichkeit aber 
meiſtentheils ausgeſchloſſen wird.“ Der Rechtsanwalt meinte: „Der 
Kuß iſt ein Genußmittel, wegen deſſen Fälſchung keine Anklage er⸗ 
boben werden kann.“ Beſſer iſt doch noch die kölniſche Definition: 
„Küſſen iſt das Aufeinanderſtüſſen zweier gleichgeſinnter Schnüſſen.“ 


8 delegraphiſche Nachrichten. 


Leipzig, 14. Febr. Das Reichsgericht hat die Reviſion, 
welche der Stadtverordnete Limprecht und der Buchdruckereibeſitzer 
Ruppel gegen das dieſelben wegen Beleidigung der Berliner } 
Stadtverwaltung zu 500 reſp. 800 M. Geldſtrafe verurtheilende | 
Erkenntniß eingelegt hatten, verworfen. / 

ünchen, 14. Februar. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm nach längerer Debatte mit 81 gegen 60 Stimmen den 
Abänderungsantrag des Abg. Luthardt zu dem Beſchluſſe der 
Reichsrathskammer, betreffend die Simultanſchulen, an. 

Karlsruhe, 13. Februar. Nach dem heutigen Bulletin 
über das Befinden des Großherzogs iſt der Verlauf des Augen⸗ 
leidens ein ſehr befriedigender, auch hat ſich das Allgemeinbefin⸗ 
den in Folge mehrerer gut durchſchlafener Nächte ſehr gehoben. 
— In der erſten Kammer wurde heute die nachſtehende Inter⸗ 
pellation eingebracht: Hat die großherzogliche Regierung Kennt: 
niß von der hochgrabigen Verſchuldung des kleinen und mittleren 
Bauernſtandes aller Landestheile, und iſt die Regierung bereit, 
eine diesbezügliche Enquste zu veranſtalten und geſtützt auf die⸗ 
ſelbe die Mittel zu erwägen, den Folgen der Verſchuldung entge⸗ 
genzuwirken? 

Wien, 14. Februar. Abgeordnetenhaus. Bei der heute 
fortgeſetzten Berathung des Budgets erklärte der Handelsminiſter, 
es ſei völlig aus der Luft gegriffen, daß die Uebergabe der ſer⸗ 
biſchen Bahnen an ein franzöſiſches Konſortium auf Wunſch oder 
Empfehlung der öſterreichiſchen Regierung geſchehen ſei; die Re⸗ 
gierung habe hierbei keinerlei Einfluß geübt und auch nicht aus⸗ 
zuüben verſucht. 


3 
du und r das weſtliche Deutſchland der Erwärmun wieder 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im ruar. : 


EChriſtiania, 14. Februar. Die getrige Feftoorfelkung 
im Theater zu Ehren des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
nahm einen äußerſt glänzenden Verlauf. Bei dem Erſcheinen 
des Königs und der Königin, ſowie des Kronprinzen und der 


t. per r., per 
Kronprinzeſſin im Saale wurde die Nationalhymne angeſtimmt; arometer auf U ; Mai = Juni KC „Kaffee ſehr feſt, Umſatz Gét 
I die Sascha eröffnete 55 ch ber von voltsthümlichen = att, Wind. . de ge dag ey 7 5 1,80 Sr. ef den, 
# lebenden Bildern, an welchen ſich ein Epilog und Darftelungen | 2 m Seeböb: dag reck ger Getreidemarkt) Pei Te e 
mit einem nationalen Schaufpiel anſchloſſen. Das Hoch auf den ee A | SR d gl ee 1 — — ek 1235 Br. Ko: pr. Frühjahr 8,35 95. 440 . Ki br. Se 
Kronprinzen und die Kronprinzeſſin wurde von dem Leiter des 15. Morgs. 760,1 W ſchwa +17 | Juni 7,55 Gd. 7,57 Br 


ËCH, 14. Februar, Probuftenmackt, Weizen loco flau, 
11 30 veränd. pr. Srübjabt 12,10 Gd. 12,12 Br. pr. GE 4455 5. 
11.30 Br. 730 U0 r Zë ühiahr 8,35 Gd., 8,38 Br. — Mais pr. 


5 ch trübe Nebel 
Am 14. Wärme⸗Maximum + 853 Celſ. 
«e Waärme⸗Minimum + 004 - 


Waſſerſtand der Warthe. 
Zeien, am 14. Februar Morgens 0,66 Meter. 
= e 14. = Mittags 066 = 
D e 15. = Morgens 0,2 = 


Theaters ausgebracht; die Anweſenden ſtimmten begeiſtert und 
wiederholt ein. Der für heute angeſetzte Fackelzug iſt der nicht 
günſtigen Witterung wegen verſchoben worden. 

Rom, 13. Februar. Die Deputirtenkammer genehmigte 
den von der Kommiſſion zu dem Entwurf über das Liſtenſkru⸗ 
tinium beantragten Artikel, welchem die Regierung ihre Zuſtim⸗ 

J mung ertheilt hatte. Nach demſelben fol eine Vertretung der 
Minoritäten nur in denjenigen Wahlkollegien anwendbar ſein, 


matt, per Februar 30,25, der März 30,25, per Ma Juni 
per Mai-Auguft 29,69. — Roggen matt, per Naher 5 Mah 
gh 19,75. — Mehl 9 Marques beh. per Februar 63,30, per März 
63,00, per Mär Juni 63,00, per Mai-Auguft 62,75. — Ruböl ruh. 
ver Februar 70,50, per März 71,25, per Mai⸗Auguſt 72,50, per Le 
Dezember 73,50. — Spiritus ruhig, per Febr. 56,50, per März 57,50 
Mai⸗Juni —, ver Mai-Auguft 60,25, — Wetter: Feucht. ot 
„Parts, 14. Februar. Rohzucker 830 loco It, 56,75 a 57,00, 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 pr. 100 Kilo r. per Febr. 65,00, per 
a“ 65,50, pr. März⸗April 65,75, per Mal, Kuguf 67,30. 
ondon, 14. Februar. Hapannazucker Nr. 12 24. Feſt. 
London, 14. Februar. An der Küfte angeboten 10 Weizen⸗ 
ladungen. — Prachtwetter. 
Glasgow, 14. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
en e leite Woge i 
e Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 10, 786 10 
Tons in EE giel vori n e, e 
an er „Februar. *. Water Armitage 73, 12 
Taylor 78, 20r Water Micholls %, 30r Water Clayton 40 Sr Mot 
Townhead 93, 40r Mule Mayoll 95. 40r Medio Wilkinſon 11 
36r Warpeops Qual. Rowland 141 k 
courante Qnal. 14, Printers 13 3) 8} pfd. 93. W 
Amſterdam, 14. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
W ver März 316, per Mai 306. Roggen per März 195, per 
ai 193. 


welche je 5 Deputirte entſenden und zwar ſoll die Zahl dieſer 
Wahlkollegien mindeſtens 33 und höchſtens 38 betragen. Zur 
Feſtſtellung der Wahlkreiſe wird eine aus 6 Senatoren und 6 
Deputirten beſtehende Kommiſſion unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präfidenten Depretis gebildet werden. i 

Paris, 13. Februar. Die Lage der Börſe iſt unverän⸗ 
dert. Die Abſorbirung der in ſchwachen Händen befindlichen 
Spekulationseffekten durch Kaſſakäufe ſchreitet vorwärts. Die 
Abſpannung zwiſchen den Mächten bezüglich der egyptiſchen Frage 
hat günſtig auf die Börſe gewirkt. 

Paris, 14. Februar. Der Miniſterkonſeil hat ſich über 
die Frage, betreffend die Prüfung von Abänderungen des Ge⸗ 
ſetzes vom Jahre 1849, über die Ausweiſung von Ausländern 
geeinigt und die Miniſter des Innern und der Juſtiz mit der 
Priifung der erforderlichen Abänderungen beauftragt. 

Paris, 14. Febr. Der ehemalige Präſident des Senats, 
Martel, und das Mitglied der Akademie, Barbier, ſind geſtorben. 
— Der aus Frankreich ausgewieſene Nihiliſt Lavrow hat ſich, 
wie es heißt, nach England begeben. 

ondon, 14. Februar. Unterſtaatsſekretär Dilke erwiderte 
auf eine Anfrage Stanhope's, die vorgeſchlagene ruſſiſch⸗perſiſche 
Grenzlinie ende 150 Meilen von Sarachs. 

Zara, 14. Februar. Wie die Zeitung „Narodni liſt“ 
meldet, ſind die Truppen in der Krivoscie gegenwärtig haupt⸗ 
ſächlich auf die Befeſtigung der gewonnenen Poſitionen bedacht. 
Es werden daher fortdauernd Materialien zur Befeſtigung, 
Proviant und ſonſtige Bedürfniſſe von der Küſte in das Innere 
transportirt. Dieſe Transporte gehen ungehindert, wie im tiefſten 
Frieden. — Aus Stolac wird die Verhaftung einiger gegen die 
Ordnung und Sicherheit agitirenden Individuen ſignaliſirt. Dank 
den hervorragenden Führern des Aufſtandes gegen die Türken 
im Jahre 1876, Bogdan Zimonics und Serdar Grga, hält ſich 
der Bezirk Gaczko vollkommen friedlich. 

Berlin, 13. Febr. S. M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Kommandant 


Korvetten-Kapitän Stempel, iſt am 12. Januar er. in Port of Spain 
eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer m Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion leine Verantwortung. 


„A. —, iniſche . Heſſ. M. 
1283 Reichsanl. 1014. Reichsbank 1483. Darmſtb. 1538. 
B. 88}. Oeft⸗ung. Bf. 696,00. Kreditaktien 2581, Silberrente 644. 
Pavierrente 621 Goldrente 783. Ung. Goldrente 724. 1860er Looſe 
119. 1864er Looſe 328,40. "2 ‚Staatl. 222,20. do. Oſtb.⸗Obl. I. 

liſabethb. —. Norbiweft 175. 
Galizien 2483. Framoſen 2585 Lombarden 1087 taliener 
853. 1877er Ruſſen 875. issber Ruſſen 703. IL ientanl. 573. 
entr.-Bacific 1115. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 571. 
tener Bankverein 97%. ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner —. Se 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2584, Franzoſen 2581, Gas 
Det 2485, Lombarden 108}, II. Orientanl. —, III. Drientanl 
öſterr. Goldrente —. WEE 
Frankfurt a. M., 14. Februar. Effekten ⸗Sozietät. Kreditaktien 
2573, Franzoſen 2554, Lombarden 1064, Galizier 2404, öſter⸗ 
reichiſche Goldrente — ungariſche Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öftere. Silberrente —, Papierrente — II. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, 
45 Ct. Ungar. Goldrente — Wiener Bankverein — Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. 1860er Loſe —. Matt. g 
5 ien, 14. Februar. (Schluß⸗Courſe.) ‚Günftig. Londoner Be⸗ 
richte und Gerüchte über die Dipidenden der öſterreichiſchen und unga⸗ 
riſchen Kreditanſtalt ſtimulirten letztere lebhaft. 
Papierrente 74.20 Silberrente 75 50 Oeſterr. Goldrente 92,40, 
Ungariſche Goldrente 118,80. 1854er Looſe 118,20. 1860er Geo 
129,00. 1804er Looſe 172.00 Kreditlooſe 175,00. Ungar. Prämienl. 


Antwerpen, 14. Februar. Getreidemarkt. lußberich 
Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer flau. Gerſte 1 5 o 

Antwerpen, 14. Februar. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raſfinirtes, Type weiß, loco 18% bez, und Br. pr. März 18; Br. 
per April 188 Br., pr. Sept.⸗Dez. 204 bez., 204 Br. Ruhig. 

Liverpool, 14. Februar. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 B 
Amerikaner unregelmäßig, Surats matt. Middl. amerikaniſche März: 
April⸗Lieferung 613, ale b. Leſerung 6ti, Mai⸗Juni⸗Lieferung 


de Janeiro, 13. Februar. Wechſelcours auf Lond 
do. auf Paris 458. — Tendenz des Kaffeemarktes: Fest. biz 


Sack. Ausfuhr nach Nordamerika 42,000 Sack, do. d 
nal und Nord⸗Europa 12,000 Sad, a nach dem al, 20 
ad, 


Rewyork, 13. Februar. Waarenbericht. Baumwolle in Remyp: 
115 nom, do in New⸗Oxrleang 11, Petroleum in Rewyorf 79. G., do. pi CN 
Indelphia 71 Gd. rohes Petroleum 6}, do. Pipe line Gertificateg 
— H 870. Mehl 5 5. 10 0. Mother" Winterweizen lolo 1 D 351 
(do. per laufenden Monat 1 D. 353. O., do. per März 1 P. 
37 C., do pr. April ID. 3% C. Mais (old mixed) 67 Oo 
nde 8 75 en e "sind 94. Schmalz 
arte (Wilcox 6, do, Fairbants 11, 9 ohe u. Brothe 
Sped (short clear) 95 C. Getreidefracht 4 ı We 


— — 


Czernowitz —.—. reel 161,50. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 


A prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —. Elbthal 209,50, 

ungariſche Papierrente SN ungar. Goldrente 84,70, Buſchtierader B. 
ompte —.—. 

ſteigend. Ungar. Kreditaktien 292,50, 


Feſtſetzungen 1 5 ittlere geringe Ware 


— ̃ — —— — ar 208,50, eric" W 90 Ke u Goldrente . en Snehe SH 
; „% Sproz. ungar. Goldrente 118,50, Nordweſthahn 203,50. Ma äbti ` d 
Wetterbericht vom 14. Februar, 8 Uhr Morgens. Baris, 13. Januar. Boulevard» Lerkehr. 8 pro, Menke 7 astra ve. 
Vorom. d. 0 Gr. Temp | Anleihe von 1872 114,40, Italiener — —, öſterr. Goldrente 5 Pf. 
ARE e „ | EE e ee Egnpter 32500. pre Bente Age 1 25 gelber d 
. - - 1877er Ruſſen —, Franzoſen —,—. Lombarden —— Ruhig. Roggen, | pro 
Ger | 2 Paris, 14. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. a Gerſte, 100 
Aberdeen 740 9 wolk 1 DE, amortiſirb. Rente 81,80, Zpros. Rente 82,00, Anleihe de | Hafer, 
C SC z | 1872 114,00, Stalin. bproz. Rente 84,25, Oeſtert. Goldrente | Gi, (as 15 50 14 60 
eee 74 De ö bedeckt 7 | 50 Dër unger. Goldrente —,—, proz. ungar. Goldrente —.— 
Stockbom 3 Em Hen 0 | dpro, Rufen de 1877 —, Ftangoſen 628,75. ` Lomb. Glen } 
Sech ET Ee Un 4000 Sot, Seisatëen 272,00, Tüten de 1865 11,00, | steet 
5875 ou rkenlooſe 46,00. III. Orientanleihe —— $ ingeſ. pont. 
En eem ilberedt le Aden mobilier 575, Cpanier ot 253, do. inter. —, Suez. m zuet engel, Sommiffion Ki 
Cork, Dueenit. 76€ TENIB 2 heiter a kanal⸗Aktien 2025 Banque ottomane 676, Union gen. 350, Credit Win bag KS 0 
Beet... . 770 SW 4 Nebel foncier 1435 00, Loggen 320,00, Banque de Paris 1025,00, Banque Fe 3 | pro 20 
Sa Gë 2 8 Ser: S Goes SE ge hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,28, D 100 a 2 
ut... 7 wolkig ron. Rumäniſche Anleihe —.—. . d 
burg . | 764 WSW „Regen ) 5 anque de Lyon u. de la Loire 375,00. ES GE? | Rilog. 22 — 
winemünde 763 SW 50 bedeckt Die weichende Tendenz der Börſe iſt beſonders dem Umſtande d 0.00 3. „ 55 19 | 50 
Mee waſſer un en 3 D zune e da fat gar feine Zermingefchäfte ftattfinden. Han Bet, Ried geren oeh we o 7 = Air 
SEN Ge SS ondon, 14. Februar 0 we Ze öproz. Rente 40-1348 weißer unveränd. zer 50.44 C0- Ay 6271 12 


—54 M 
WSW 3 bedeckt ) 72 0 Notiz bezahlt. — Na ps tuch en ſehr feſt, per 50 Kg. 


— 
Ses be- 8e 


SW 6 bedeckt 831, Anton, Türken de 1865 104. Sproz. fundirte Amerikaner [2.90 8.10, M. fremde 757.80 M. Leinkuchen mehr angeboten, 
S AO 2 a een Geben DEEN art DE | U teg 00-000 Met, e AEN 
Spt 3 heiter rente 703. Oeſterr. Goldrente Spanier 26, Egupter 633, abroz. 44 01800 Mark. AN ung, 1480 13 ad EE geihe 13,00 
BOB Se S wg De CO ei ar Anleihe —. Matt. ee dir e e gil E CR CH KÉ — 
ER D » — 

wi SE, ES fan be 268.000 Pfd. Sterl. Tannen obne Nenderung, ver 100 Kilogramm 181 2u Ga g 
SW 5 wolkig SE Seegen Deutſche Plätze 20,75. Wien 12,15. Paris Ges Tat elfe. ver 100 e, Der äer, 
S 4 bedeckt mc e , 50 Kil 3,80 —4,20 Mark — ob: per Schoch 
D ade 14 Bebruar. 5pGt. Italien. Rente 89,92, Gold 21,12, | Deu per 50 Kilogramm 3.804,20 Mark Stroh: per Scod 
SCH 1 | eteröburg, 13. Februar. Wechſel auf London 2445, U. Orient | 4 D Kilogramm 3334,00 Merk — Kartoffeln. pro 50 


Kg. 2,00—2,50—3,00 M., ver 100 Kg. 4.00 —6,00—6,00 M., per 2 Liter 
0,08—0,10-0,12 R. — Mehl: in ruhiger Haltung, ver 100 Rilogr. 
Weizer fein 30,50 31.25 Mark, Ro gen⸗Hausbacken 2400—24 50 Mi., 
Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,00 9 ark. Weizenkleie 10.00 —10.50 M, 


Breslau, 14. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 

„ Kleeſaat rothe, behauptet, alt ordinär 20—25, mittel 25250 
fein 31—36. beten 37—40 Mark, neu ordinär 35—38, mittel 
3944, fein 45—48, hochfein 50-55 Mark, weiße unverändert. 
ordinär 30--36, mittel 38.—48, fein 50—60, hochfein 6275 N. — 
Roggen: (ver 2000 Pfd.) niedriger. Gef. — Bentner. Abgelaufene 
Kündigungs. ⸗Scheine —, per Februar 100 Br., per Februar⸗März 160 
Brief, per März ⸗ April 161 Brief, per April = Mai 101 bez. ver Mais 
Se 162 Brief, per Juni» Juli 163 Gd. per September = Oktober 160 
Brief. — Weizen: Gekündigt — Gr. per Februar 212 Br. Hafer: 
Fel. tt, per Februar 140 Br., per April⸗Mai 139 bez., per Mai⸗ 
Juni 141 Br., per Juni⸗Juli 144 Br. — gang: Ge, — tr., 
per Februar 268 Br, 266 Gd. — Ru böl geſchäftslos. (Get, —. Gtr. 
lolo 67,50 Brief, per Februar 56 Brief, ver Februar⸗März 56 Brief, 
per April» Mai 56 Brief, per Mat = Juni 56,50 Brief. — Spiritus 
wenig verändert, Gek. —.—. Liter. Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —, 
ver Februar 46 Gd. ver Februar - März 4 Gd., ver Närz⸗April 47 
Br. per April Mai 48 bez. u. Br., per Mai⸗ Juni 48,30 Br. per Juni⸗ 
Juli 49 Br. per Juli⸗Auguſt 49,70 Br. per Auguſt- September 50 Gd. 
Zink obne Umſatz. Dit BörfenGommiffon, 


E 90. 905 sei 1851 Ha) Wechsel Ber 
Newyork, 13 Februar, (Schlußkurſe. e auf Berlin 944, 

Wechſel auf London 4,84, Wechſel auf Paris 5,174, Zoo, fundirre 
Anleihe 1024, dprozentige fundirte Anleihe von 1877 118, Bahn 
39, Zentrale Pacific 114, Newyork Zentralbahn 1308, Cbicago⸗ 
Eiſenbahn 1424. Cable Transſers 4,914. 

„Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 2 Prozent, für andere 
Sicherheiten 4 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 


Bremen, 14. Februar. Petroleum. (Schlußbericht) Ruhig. 
Standard white Ioco 7,55 bez, pr. Mürz Ben 7.06 o 1 — 
r. 


5 Seegang leicht. ) Grobe See. ) Nachts Sturm mit Regen. 
*) Abends ſtürmiſch. “) Staubregen, grobe See. ) Neblig. !) Nachts 
schwacher Reif, Nebel. e) Nachts Regen. 

% Skala für die Windſtärke: d 
12 e ug, 2 leicht, 3 — ſchwach, 41 mäßig, 5 = 
ark, 7 = fteif, H = Bee 9= Sturm, 10 = Batter 
Orkan. 


Anmerkun Be Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. 2. Küſtenzone von Frland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4 Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weit nach Oft eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Im hohen Norden lagert eine ſehr tiefe Depreſſion, über dem 
Nord⸗ und Oftfregebiete ſtarke bis ſtürmiſche weſtliche und ſüdweſtliche 
Luftbewegung verurſachend. Auch über Zentral - Europa nördlich von 
den Alpen find die ſüdweſtlichen Winde fort aufgefrifcht, in Folge deſſen 
daſelbſt überall ſtarke Erwärmung eingetreten iſt. Nur in Süddeutſch⸗ 
land herrſcht bei heiterem Wetter noch leichter Froſt, in Nord⸗ und 
Mitteldeutſchland liegt bei trüber Witterung und ſtellenweiſe leichten 
Niederſchlägen die Temperatur erheblich über dem Gefrierpunkte und 
der normalen. Jude en iſt bei nach Nordweſt neigenden Winden das 
Barometer über den britiſchen Inſeln wieder ſtark geſtiegen und daher 


„per ON 22,30, 
2 90 uli 16,30, 
Hafer loco 16.20. Rrüböl loco 30,20. pr. Mai 29.00, per Oktober 29,20. 


en Pfd. , p 
Frühjahr 157,50, pr. Mai⸗Juni 159,00. Gerſte flau. afer ſtill, 
2000 Pfd. inlärbifen 132,00, pr. Frühjahr 130,00. ale HI, 


Hamburg, 14. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco und auf 
Termine flau. Roggen loco flau, auf Termine matt. Weizen 


11400 N 3190 it d II RR At 


Geht, 2 usie/b ar an ee eee Masche e NE, NEO (E RER m ën 
TProdußten-Wörſe. 30,50 Mart, o 29.50—28.50 M. (1 28,50 bis 27,50 Mark, — [Nd iedriger, per 1000 Kilo lol deer 162—1 ES 
A Si Vörſe. Rogg enmedbi ml. Sac 0: 25,00 bis 24.00 Merk. 0% 28.25 b eee e een e DR. E. iin bes, a 


: bis 

BW Februar. Wind: W. . Trübe. M., per Februar 23,20—23,30 bez, per „März 23.10 — M 5 per Mat 
Aren der 1000 Kilo te 202. 25 Me nac Eet ges 220 oct, per Ant dea 22002270 dea, per Mar Jun 109.5. ff 160.5 M. ber, ver Juni: Ful 162,5 Mart e, der 
abel beza n f 2289 —22 . mg pl 22,60—22,70 bez., per Juli Auguſt September⸗Oktober — M. bei. — ndert, i 
N * Februar t Februar März — M. bez., 22,45 —.22,50 bezahlt. Getündigt 500 Zentner. W lofo Braus 150 bis 160 Mark bez., Futter⸗ 0 
per April⸗Mai 2191—221 Mark bez. per Mai⸗Juni 2201 — 221 M. bez., a5 e N 45 12 1 Kilo. — Mark. — geringere aa 0 a 7 d D Ae dë 

i , 55 — o loko i „ bez., Pommerſcher — 
bz. Gel, — Bir. Regulirungspreis — Mark. — Rog gen er 1000 loko ohne Faß 55,0 N., mit Faß 55,3 N., per Februar 55,6 Mark,] Ruſſiſcher — M. b a April⸗Mai — M. bes, per Mai⸗Juni — M. 
Kilo ot 163.174 M. nach „Jualztät gefordert. ruſſiſcher 170 per Wee än 55,6 E Arril —, Arril⸗Mal 55,7 be, Mai — | — Exbſen ohne — Mais ohne — Winter⸗ 
bis 173, a. B. bez., hochfeiner inländiſcher — Mart ab Bahn dezahlt, I bez. Maf⸗Juni 56,0 Mark Gd. Juni — bez. September-Oftober rübſen niedriger, ver 1000 Kilo per April » Mai 268 Mark Br., 

do , „bez., defekter ruſſ. — ab Be bez, alter — ark 56,5 bez. Gekündigt — Ztr. Regulirungspr. — M. per ber 263 M. bezahlt. — R 00 
ab B. bezahlt, ruifiicher und polnijcher 164169 Mart a. B. bezahlt, Kilo loo — B. — Petroleum der 100 Kilo Iofo 253 Mark, loko ën Faß bei a De? 56 M. Br., kurze Lieferung 

An 


8 


1 9— „ per Februar⸗März 168 — 168“ bez, per | ver Februgt 24,8 M ahlt, per Februar ⸗März 24,2 bezahlt. — M., per Jeb j April⸗Mai 55,75 Mart Br., 
Abril Mal 1664—167 $a, der Mar, ll wee E bey, | der Aprie Ma 24,1 bei, ver Mal Jun — Mark Joet, ver Se. ver Mad Jun —, ger Septerber . Oftober 565, Mast Br 7 
ni⸗Juli 104. 408164“ Mark bezahlt. Gekündigt 6000 355 tember Oktober 25.4 Mark. — Gekundigt 400 Zentner. Res | — Spiritus matter, ver 10.000 Siter:pGt. lolo obne Faß 46 
gulirungspreis 109 Mark. — Gerſte ber 1000 Kilo lofo 133— en 24,8 Mark. — Spiritus per 100 Ver lofo ohne | Mark bez, mit Faß — Mark bez kurze Lieferung, ohne Faß — M. 
e e al bn, e an, lt IRB i e der een = Sy, ver EE ber ‚nes Mem, 2 8 M. Fel, er Jun E er 
135— „nach Jualität gefordert, ru polni 8,1—48,2 bez. ‚April — bez, per Zeck 748,6 per Mais Juni 49— bez., ver Juni ⸗ Juli 49, d 
bis 142 M. ablt, oſt⸗ un i 1 154 M. bezahlt,] bis 48,8 M. att. per Mai —, per Mai⸗Juni 49,0—48,8—49 M. Sali Auguft 0 M. Br. u. Gd., per AuguſtSe tembe! 51 M. dez. — 


„und weflpreußiſcher ` ` 
er Uckermärker 141—149 bezahlt, ſchleſiſcher 151—156 bez. bez., per Juni — be, per Juni⸗FJuli 50,0 —49,8—50 Mark bez., per [Angemeldet: Nichts. Re ulirungspreiſe: Weizen — M. 

Pence 151—156 M. bezahlt, do. fein 158—162 bez., fein weiß . 50,8—50,7—50,9 Mark bez., per Auguſt⸗September 6181 — Nüböl 55,5 M., Spiritus 47 M., Saiten — M. — Pe⸗ 
wmeeklenburgiſcher — ab B. det. per Februa — M. bez. pet Aoril-Mai | bis 51,9—51,4 Mark bezahlt. Gekündigt 70,000 Liter. Negulirungs⸗[trole um loko 8,1 M. tr. bez., Regulirungspreis 8,1 M. tr. 
N 139-1395 —139 bez, ver Mai⸗Juni 140—139} bez., per Juni⸗Juli 141 | preis 48,1 Mark, B. ⸗Z. 
É M. Gekündigt — Bentnr. Regulirungsoreis — Mark. — Erbſen ver Stettin, 14. Februar. [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. (Oſtſee⸗Atg.) 
i 165 200 M., Futterwagre 150 bis 163 Mark. + 8 Gr. R. Barom. 28,5. Wind: Weſt. é ` 
— Mais per 1000 Kilo foto 143—152 nach Dualitäf ‚gefordert. per Weine niedriger, per 1000 Kilo loto gelder inländiſcher 
Februar — Mark, F ie — Mrz ver Ange 1405 8 di 29 SE ee? 1 SA fo, SC, 15 bis 12 

mi 1374 Mark. Gekünd. — Ztnr. Regulirungspreis — M. ark, per April⸗Mai 22 221.5 bez, per Mai⸗Juni 

ler 3 per 100. Kilogramm 3200 bis | Juni Juli do. ver Juli An guſt 217 N Br. 216 M. Gd. — 


S lm 14. Februar. Die Börie zeigte heute zwar wieder eine | füngſte Erhöhung des Diskonts der Reichsbank nur als Schutzmaß⸗ | wenig Neukäufe ausgeführt wurden. Die höheren Kurſe waren mehr 

e e e Phyſiognomie, Wë ff eine weſentliche Zu- regel gegen einen ſchädigenden Goldabfluß nothwendig geworden und eine Folge von ew Ten Als dieſe aufhörten, erlahmte der 

nahme im geſchäftlichen Verkehre nicht zu bemerken geweſen. Die da auch jest noch die Goldabzüge andauern, jo wird die Verwaltung Verkehr und kam auch die Kursbewegung ins Stocken. Von den aus⸗ 

Spekulation erhofft das baldige Eir ſetzen der Hauſſeſtrömung, unter⸗ der Reichsbank mit einer Herabiegung des Diskonts ECH dann vor⸗ wärtigen Staatsanleihen zeigten ſich ruſſiſche Werthe matter. Feſtver⸗ 

Lobt es jedoch noch, in dieſem Sinne thatkräftiger vorzugeben. Die | gehen können, nachdem die Bank von England ihre Minimalrate er⸗ zinsliche Anlagepapiere waren feit, aber ſehr vernachläſſigt. — Per 
Erwartung einer ſteigenden Bewegung findet ihren Grund nicht nur | mäßigt haben wird. Man glaubt in den betheiligten Kreiſen, daß ultimo notiren: amoſen 513-—515,50-514.50, Lombarden 215 bis 

in der Annahme, daß die Kontremine ſich in letzter Zeit etwas fiber» dies noch in dieſer Woche, in der Donnerſtags⸗Sisung etwa ftattfinden | 219,50—217,50, Kredit⸗Aktien 515—520—516, Wiener Bank⸗Verein 

laden habe, ſondern ihr hauptſächlichſter Stützpunkt liegt. in dem über | werde. Die öſterreichiſchen Kreditattien fetzten bereits bald nach Er⸗ 193 Gd., Darmſtädter Bank NEE er e eg 

aus flüſſigen Geldſtande. Der Privatdiskont bildet mit den offiziellen] öffnung des Geſchäftes eine ganz beachtenswerthe Kurs⸗Erhöhung durch konto ⸗Kommandit Antbeile 183,30—183— 184.25 — 182,75, tſche 

Banlſäzen hier wie in Paris und London eine abnorme Differenz. die | und ihnen ſchloſſen ſich mebr over wenigir alle übrigen Spekulations⸗ Bank 148,75—149,30—148,25, Dortmunder Union 92.60—92,90 bis 

Bankkaſſen füllen ſich fortseſetzt und man ſieht daher einer Disfont- | werthe an. Durch lebhaften Verkehr zeichneten ſich aber keine Papiere | 92,60 Laurahütte 112,75— 112.50. Der Schluß war fill und ins 
Ermäßigung mit Beſtimmtheit entgegen. Bekanntlich iſt aber die] beſonder? aus, auch muß bemerkt werden, daß auch im ganzen nur] different. — Privat⸗Diskont 34 Prozent. 


i 5 „H. B. J. 1205 105,75 B Baufı Kredit-Mirten. Eiſeubahn⸗tamm⸗Kktten. 
Zondg:n, Aktien⸗Bälſe. 695. 15. “1108 10320 8 dite Ban m 13:0 6 aus Me rag 
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eenbitde Fonds aud Beld- Br. E... Br. E, k.. Sprit⸗u Preh. | 67.20 bz a 4 123.50 bz d 
$ neie. do. ‚do. 110 |5 1113,50 Wë Sat dende 10800 ba Ca Sieten 4 (14775 56 4 [100,10 46 bo. ée 41 91,50 G 
| Preuß. Fonſ. Anl. 4104 90 bz do, do. 110 4106,90 b3 do. Naſſen⸗Berein 2 191.00 Berlin⸗Dresden 1425 638 — —ũ— — de. Wm 14 
| ae 101.10 % [r. K.-B.⸗Pfdbr. 00 105, b Sreslauer Diet 874 | 91,50 bz [Berlm⸗Görltß 4 84.25 5 Siſenbahn » Prioxitäts - do. do. TIL 
Fuat Se g 10000 d zs 4 . 70 te 2 867450 e wl Berlmsgombung H 130450 05 Oels⸗Gneſen 4101,60 d 
5 Schuloſch. 20080 b. 805 Fentralbl. J. J. u. H. Zeep Schw. rbg 4 94.00 ba . 
` En eicht Ap. 4 100,59 og Do. (1872 U. 73) Cobur er Credit⸗ 18 85,00 bz e 1.40 d 5 
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